
www.soprasteria.de

Digitale Helfer als Gesundheitsberater

wünschen sich einen Alarm, 
wenn Risiken bezüglich 

Wechselwirkungen zwischen 
Medikamenten  

auftreten können.

90 %
der Deutschen  
wünschen sich  
Erinnerungen  

an Arzttermine.

90 % 70 %
möchten Tipps 

zu Diät oder 
Sport.

Das Smartphone als Arzthelfer 
Die Bedeutung von Gesundheitsapps im  

europäischen Vergleich 

Die Entwicklung von Monitoring-Apps für 
Langzeiterkrankungen in meinem Land ist 

befriedigend, sagen…

Smartwatch und App  
als Gesundheitsoptimierer

Die Entwicklung der Smartwatch-Monitoring-Apps  
in meinem Land verbessern, meinen…

Monitoring Apps unterstützen  
chronisch Kranke   

Apps, die Langzeiterkrankungen wie Diabetes oder Bluthochdruck überwachen, können die 
Gesundheitsversorgung verbessern, erwarten …

81 %
der Deutschen. 

75 %
der Briten. 

73 %
der Spanier. 

74 %
der Franzosen. 

72 %
der Norweger. 

67 %
der Belgier. 

41 %33 %Frankreich

40 %41 %Spanien

52 %31 %Deutschland

37 %34 %Belgien

39 %38 %Vereinigtes 
Königreich

38 %29 %Norwegen

Befriedigend Unbefriedigend

29 %61 %

Frankreich 34 %55 %

Spanien

31 %59 %Deutschland

39 %53 %

Belgien 29 %56 %

Vereinigtes 
Königreich

27 %58 %

Norwegen

Ja Nein

Die Datenanalyse von Diäten, Sport oder Schlaf und deren Auswirkungen 
auf die Gesundheit durch Wearables und Apps können die 

Gesundheitsversorgung in meinem Land verbessern:

Briten 

Spanier 

Belgier 

39 %
Befriedigend Unbefriedigend

37 %

36 %
Befriedigend Unbefriedigend

34 %

35 %
Befriedigend Unbefriedigend

46 %

Franzosen 

Norweger 

27 %
Befriedigend Unbefriedigend

53 %

29 %
Befriedigend Unbefriedigend

50 %

31 %
Befriedigend Unbefriedigend

33 %

Deutschen 

Große Erwartungen, noch wenig Praxis

der Deutschen nutzen Smart- 
watches und Apps zur Über-
wachung von Diät, Sport etc.11 %
nutzen Apps zur 
Überwachung  
chronischer Krankheiten.8 %

Quelle: Studie „European Study on the Digitalization of the Healthcare Pathways“ von Sopra Steria Consulting, für 
die 35 Healthcare-Experten und 1.200 Bürger aus Belgien, Deutschland, Großbritannien, Frankreich, Norwegen und 
Spanien zwischen Juli 2018 und März 2019 befragt wurden. In Deutschland waren es 5 Experten und 200 Bürger.


